
Faktensammlung und Argumentationshilfe zum Thema Erneuerbare Energien

Wirkungsgrad und Kosten

Kernaussage: 
Durch die Abhängigkeit von Sonne und Wind sind sogenannte "Erneuerbare
Energien" (mit Ausnahme von Wasserkraft- u. Biogasanlagen) 
nicht grundlastfähig! 

Definition Grundlastfähigkeit / Grundlast: 
Grundlastfähig sind Technologien zur Stromerzeugung die in der Lage sind, stetig 
und konstant Strom zu erzeugen. Diese Art von Leistung wird als Grundlast 
bezeichnet. Typische grundlastfähige Kraftwerke sind Atom-, Gas-, Kohle-, und 
Wasserkraftwerke, die rund um die Uhr Strom produzieren können. 
Im Gegensatz dazu können erneuerbare Energien, wie Wind- und Solarenergie auf
Grund der enormen Leistungsschwankungen und der in diesen 
Größenordnunge nicht annähernd vorhandenen Speicherkapazitäten, diese 
Grundlast nicht gewährleisten.

Was heißt das in der Praxis?

Zuviel Wind und Sonne:
- Stromnetze werden überlastet und zuviel erzeugter Strom muß zu teuren 
Konditionen im Ausland "entsorgt" werden oder es müssen Windkraft- u. PV-Anlagen 
abgeschaltet werden
- eine Lösung für dieses Problem ist kurz- u. mittelfristig nicht in Sicht, da 
technologisch und ökonomisch machbare Lösungen zur Schaffung entsprechender 
Speicherkapazitäten fehlen.

Zu wenig Wind u. Sonne: 
- es muß Strom aus ausländischen Kernkraft- und Kohlekraftwerken auf Grund 
unserer Abhängigkeit zu stark überhöhten Marktpreisen importiert werden

Regulierung der Stromnetze:
- die dadurch notwendige ständige Steuerung und Regulierung der Stromnetze 
erfordert spezielle Technologien und ist extrem aufwendig und teuer.
- außerdem bestehen hohe Risiken in Bezug auf plötzliche Blackouts

Wirtschaftlichkeit:
- Herstellung, Transport und Aufbau von Windkraft- u. PV-Anlagen sind extrem 
aufwendig und teuer
- ohne staatliche Subventionen keine Investoren
- die Betreibung der Anlagen muß ebenfalls subventioniert werden (staatlich 
garantierte Vergütungen für die Betreiber auch wenn der erzeugte Strom nicht 
benötigt wird)
- auch hier gilt: ohne Subventionen keine Betreiber



Wirkungsgrad:

Die installierte maximale Leistung bei erneuerbaren Energien betrug bereits Ende 
2024 rund 190 GW. Das ist mehr als das doppelte dessen, was zu Spitzenlastzeiten 
(ca. 75-80 GW) benötigt wird.
Die installierte maximale Leistung entspricht jedoch (logischerweise) nicht der 
tatsächlichen Betriebsleistung, da diese von Wind und Sonne abhängig ist

Daten für 2024
Installierte Leistung Photovoltaik:  99 GW x 8760 h = 887.240 GWh
Einspeisung ins Netz (+Eigenverbrauch):  72.200 GWh = 8,82 %
Installierte Leistung Windkraft: 70 GW x 8760 h = 613.200 GWh
Erzeugter Windstrom:  139.000 GWh = 22 %
Daten für 2025
Installierte Leistung Photovoltaik:  116,8 GW x 8760 h = 1.023.168 GWh
Einspeisung (+Eigenverbrauch): 87.000 GWh = 8,5 %
Installierte Leistung Windkraft: 77,8 GW x 8760 h = 681.528 GWh
Erzeugter Windstrom: 132.000 GWh = 19,38 %
(Quelle: Frauenhofer-Institut, Stromreport)

- Statistisch gesehen, erzeugen Windkraftanlagen weniger als 3 Monate im Jahr 
effektiv Strom.
Bei PV-Anlagen ist die Bilanz noch schlechter: 1 Jahr = 100 % - davon 50 % Nacht; 
verbleibende Tageszeit: 60% bewölkt, 40 % Sonne* (*gerundete statistische 
Durchschnittwerte)
- Leistung einer PV-Anlage bei mittlerer Bewölkung ca. 50 %; bei starker Bewölkung 
ca. 10 bis 30 %; Nachts 0 %
Gerade im Winterhalbjahr, wenn der Strombedarf am höchsten ist, und gleichzeitig 
Tageszeit und Sonnenscheindauer extrem kurz sind, ist auch die Leistung von PV-
Anlagen extrem niedrig.

Kleine Rechenaufgaben um die grundlegende Problematik zu verdeutlichen: 

10 Windräder erzeugen bei Windstille 0 KW Strom. Wieviel Strom erzeugen 1000 
Windräder bei Windstille? 

Fünf PV-Anlagen erzeugen Nachts 0 KW Strom. Wieviel KW Strom erzeugen Fünfzig
PV-Anlagen bei Nacht?

Fazit: Auf Grund dieser Fakten ist sowohl eine kontinuierliche 
Energieversorgung als auch eine wirtschaftliche Betreibung von Windkraft- 
und PV-Anlagen nicht möglich. 
Die sogenannten "Erneuerbaren Energien" sind ein staatlich subventioniertes 
Geschäftsmodell für große Investoren und globale Energiekonzerne – 
finanziert vom Steuerzahler über eine stetig steigende Staatsverschuldung und
explodierende Verbraucherpreise.   



Ressourcenverbrauch und ökologischer Fußabdruck

Kernaussagen:
- Massive Umweltzerstörung und Raubbau an den globalen Ressourcen durch 
den Abbau von Kupfer, seltener Erden und anderer Rohstoffe
- erhebliche Emissionen im Herstellungsprozess

Abmaße von Windrädern
- durchschnittliche Höhen der Stahlsegment-Konstruktionen (Nabenhöhen): 100 bis 
180 m (Gesamthöhen mit Rotorblättern 160 bis 240 m)
- durchschnittliche Länge der Rotorblätter: 50 bis 100 m
Rohstoffe für Windkraftanlagen:
Für die Herstellung eines einzigen, modernen und betriebsfähigen Windrades 
werden u.a. folgende Rohstoffe benötigt:
- bis zu 30 Tonnen (!) Kupfer
Kupfer wird in riesigen Tagebauen (z.B. in Chile und Peru) unter z.T. 
menschenunwürdigen Arbeitsbedingungen gewonnen, mit dramatisch negativen 
Folgen für die Umwelt und dem Siedlungsraum der dort lebenden Menschen 
(Vergiftung der Böden; Vertreibung einheimischer Bevölkerung)
- zwischen 800 und 1.500 Kubikmeter Beton (allein für das Fundament)
- 500 bis 800 Tonnen Stahl
- Faserverbundstoffe für die Rotorblätter
Rotorblätter bestehen aus glasfaserverstärkten Kunststoffen oder aus Balsaholz als 
Kernmaterial (größter Lieferant ist Equador; 150 Balsabäume für ein Windrad; 
Stichwort: unkontrolliertes Abholzen von Regenwäldern).
- Seltene Erden (bis zu 300 kg)
Diese werden in den Generatoren verwendet, um die Effizienz der 
Energieumwandlung zu verbessern. Sie sind entscheidend für die Herstellung von 
Hochleistungsmagneten, die in modernen Windkraftanlagen eingesetzt werden.
Der Abbau der momentan hauptsächlich in China (zu 70 %) aber auch in den USA 
und in Myanmar erfolgt, ist extrem umweltschädlich (Laugungsbergbau mit Säuren 
und massiver Energie- u. Chemikalieneinsatz bei der Trennung verursachen riesige 
Mengen an radioaktiv belasteten Giftschlämmen) und führt zur nachhaltigen 
Vernichtung ganzer Ökosysteme sowie zu schweren gesundheitlichen Schäden bei 
Arbeitern und Anwohnern der betroffenen Regionen.    

Auswirkungen von Windkraftanlagen vor Ort:
- Vernichtung landwirtschaftlicher Nutzflächen und starke Beeinträchtigung von 
Waldgebieten und des touristischen Nutzwertes
- Rotorblätter bestehen aus schwer recyclebaren Kunststofflegierungen (Kategorie 
Sondermüll)
- Beim Betrieb der Rotorblätter ensteht hochgiftiger Abrieb, der sich im Wald sowie 
auf Wiesen und Feldern ablagert und in die Böden eindringt
- Rotorblätter sind eine Gefahr für die Vogelwelt
- negative Veränderungen des Mikroklimas im Umfeld großer Windparks (z.B. 
schnellere Austrocknung von Böden)

Rohstoffe für PV-Anlagen:
- vor allem Silizium, Aluminium, Kupfer, Glas und Kunststoffe für die Solarmodule, 
deren Herstellung außerordentlich energieintensiv ist



- hoher Bedarf an Aluminium für die Ständerkonstruktion (Unterbau auf Freiflächen) 

Auswirkungen von Freiflächen-PV-Anlagen vor Ort:
- Verlust von landwirtschaftlichen und teilweise ökologisch wertvollen Nutzflächen
- negative Lebensraumveränderung bei bestimmten Tierarten
- Zerstörung des Landschaftsbildes 

Fazit: Auf Grund dieser Fakten sind die sogenannten "erneuerbaren Energien" 
das genaue Gegenteil von Umwelt- u. Resoursenschutz sowie des propagierten
"Klimaschutzes".

Quellen:

Windkraft – ein Kampf gegen die Physik 

www.bundestag.de/resource/blob/1008170/e83634417d9acf81bdb0b0a5aa2ba241/S
tellungnahme_SV_Dipl-Phys-_Dieter_Boehme.pdf

Welche Rohstoffe werden für den Bau einer Windkraftanlage (WEA) benötigt und in 
welchen Mengen? Eine Übersicht. - Rechtsanwalt Spiegelberg Rostock 

Dimension Windkraftanlagen | PRO SCHURWALD 

Was steckt in einem Windrad? Teil 2 – nur-mit-uns.info


